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Flexibel mit gemischter Flotte

Maintaler Express Lo-
gistik mit Sitz im 
hessischen Bruchkö-

bel verspricht seinen Kunden 
die bundesweite Übernahme 
von Sonderfahrten innerhalb 
von 60 Minuten. »Wir wollen 
Flexibilitäts- und nicht Markt-
führer sein«, erläutert Main-
taler-Geschäftsführer Markus 
Grenzer. Deshalb setzt der 
Spezialist für Direkt- und Son-
derfahrten auf eine eigene 60 
Fahrzeuge umfassende Flot-
te. Neben Transportern und 
Thermofahrzeugen gehören 
30 Lkw dazu. Damit kann er 
Sonderfahrten ohne Gewichts-
beschränkung erledigen.

Darüber hinaus arbeiten am 
Standort Bruchköbel 50 Sub-
unternehmer fest für das Main-
taler-Team, die weitere 90 Fahr-
zeuge zur Verfügung stellen. Den 
überwiegenden Umsatz machen 
die Sonderfahrtenspezialisten 
allerdings im deutschland- und 
europaweiten Ge-
schäft. Hier setzt 
das Unternehmen 
vor allem auf die 
Ressourcen des 
Profex Courier-
systems, dem die Maintaler 
als Partner und Gesellschafter 
angeschlossen sind. Daneben 
bestehen weitere langjährige 
Kooperationen mit internatio-
nalen Partnern. Insgesamt greift 
Maintaler damit auf einen Pool 
mit rund 2.000 Fahrzeugen je-
der Art und Größe zu.

»Wir wickeln zurzeit im 
Schnitt 145 Aufträge am Tag 
ab. Davon sind etwa 95 Pro-
zent Direkt- und Sonderfahr-
ten, die ad hoc eintrudeln«, 
erläutert der Geschäftsführer. 
Das heißt, fragt der Kunde ein 
Fahrzeug an, braucht er es in 
der Regel sehr schnell, noch am 
selben Tag oder am nächsten 
Morgen. Daher bleibt Main-
taler wenig Vorplanzeit. »Wir 
schaffen das, weil wir einen 
eigenen Fuhrpark haben, den 
wir sehr flexibel steuern«, sagt 
Grenzer. So schickt der Dienst-
leister erst seine Unternehmer 
los, damit die Maintaler-Fahr-
zeuge für die ganz kurzfristigen 
Aufträge zur Verfügung stehen.

Da Maintaler einen Groß-
teil der Leistungen im Selbst-
eintritt erbringt, kennt er 
die Kosten und Risiken des 
eigenen Fuhrparks. Das Risi-
ko werde nicht an die Unter-
nehmer weitergegeben. »Das 
unterscheidet uns von ande-
ren Playern im KEP-Markt wie 
Flash Europe, In Time oder 
EF Express sowie Roberts, 
der jetzt zu Flash gehört«, 
erläutert er. Denn als reine 
Frachtvermittler verfügen die-
se Anbieter über keine eigenen 
Fahrzeugkapazitäten. Einzig In 
Time betreibt eine eigene Fahr-
zeugflotte. »Allerdings nur im 
Bereich bis 7,5 Tonnen«, sagt 
der Geschäftsführer. 

Sowohl die Partnerfirmen 
als auch die eigenen Leute 
werden nach Aussagen des 
Geschäftsführers fair entlohnt. 
Die Fahrer erhalten ein festes 
Gehalt, die Subunternehmer 
werden kilometerabhängig 
bezahlt ohne Abzüge wie An-

schlussgebühren 
oder Provisio-
nen. »Wenn sie 
losfahren, wis-
sen sie, wie viel 
sie bekommen«, 

sagt der Geschäftsführer. Vor 
allem die stetig steigenden 
Spritkosten bewertet er als 
großes Problem, denn sie las-
sen sich nicht immer weiterge-
ben. Höhere Preise beim Kun-
den durchzusetzen, sei schwer. 
Geht es bei Auftragsverhand-
lungen nur noch um den Preis, 
zieht sich Maintaler aus dem 
Geschäft zurück. 

Viele Kunden seien jedoch 
bereit, für Qualität und Nach-
haltigkeit mehr zu bezahlen. 
»Sie wissen, dass wir verlässlich 
und ehrlich agieren – und das 
schon seit mehr als 20 Jahren«, 
stellt Grenzer fest. Es habe 
schon Kunden gegeben, die sich 
aus Preisgründen einen anderen 
Dienstleister gesucht haben, 
am Ende aber doch wieder bei 
Maintaler gelandet seien, weil 
sie gemerkt hätten, dass das 
irgendwann nicht mehr funk-
tioniert. »Gute Qualität muss 
eben einen gewissen Preis ha-
ben«, betont Grenzer. 

Steigende Spritkosten 
sind großes Problem 
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Die 1991 gegründete Maintaler Express Logistik aus Bruch-
köbel hat sich auf Direkt- und Sonderfahrten spezialisiert. 
Das inhabergeführte Unternehmen beschäftigt derzeit 79 
Mitarbeiter, davon 58 Fahrer. Die eigene Flotte besteht aus 
60 eigenen sowie rund 90 festen Unternehmer-Fahrzeugen. 
Als Gesellschafter und Partner des Profex Couriersystems hat 
das Unternehmen zudem Zugriff auf einen Fahrzeugpool von 
rund 2.000 Fahrzeugen jeder Art und Größe. Das Unterneh-
men deckt so ganz Europa ab. 

Das Unternehmen

Das Unternehmen ist in al-
len Branchen aktiv, in denen 
der Faktor Zeit bei der Unter-
nehmenslogistik eine wichtige 

Rolle spielt. Zu den Hauptziel-
gruppen gehören neben Spedi-
tionen auch Unternehmen aus 
den Bereichen Elektroindustrie, 

Druckereien, Automotive und 
Messebau. Seit einiger Zeit 
etabliert sich der Dienstleister 
außerdem in der Pharmaindus-
trie und versteht sich im Event-
bereich zunehmend als euro-
paweite logistische Feuerwehr 
für Messebauer und -logistiker, 
Zeltbauer und Veranstaltungs-
techniker. Denn hierbei komme 
es noch mehr darauf an, dass 
die Fahrzeuge pünktlich sind. 
Zudem müssen die Fahrer mit 
anpacken können und anstän-
dig auftreten, was Maintaler 
mit den eigenen Leuten gewähr-
leistet. Das Unternehmen trans-
portiert unter anderem hoch-
wertige Sendungen, die nicht 
umgeladen werden dürfen oder 
Wertvolles wie Mobiltelefone 
und Computer. Im Pharmabe-
reich liegt der Schwerpunkt auf 
sensiblen temperaturgeführten 
Produkten. So muss beispiels-
weise Insulin, das sehr teuer ist, 
ohne Unterbrechung der Kühl-
kette bei +5 Grad Celsius be-
fördert werden. 

»Unsere Stärke ist es, dass 
wir von keiner Branche abhän-
gig sind«, erläutert Grenzer die 

Strategie: Maintaler Express 
Logistik setzt auf den  
eigenen Fuhrpark. Damit  
kann der Spezialist für  
Sonderfahrten 
schnell auf eilige  
Anfragen 
reagieren.   

Strategie. Die Flotte ist über Sa-
telliten-Navigation GPS immer 
im Blick der Disposition, die 
von Montag, 6 Uhr, bis Sams-
tagnacht, 2 Uhr, durchgängig 
besetzt ist. Am Wochenende 
besteht Rufbereitschaft. Um die 
Fahrzeuge auf dem Rückweg 
ökologisch und ökonomisch 
auszulasten, werden Transporte 
optimiert. Alle Fahrzeuge sind 
so gebaut, dass sie absolut fle-
xibel einsetzbar sind. So lassen 
sich mit den Kühlfahrzeugen 
etwa auch normale Paletten 
und Maschinen transportieren.

»Wir organisieren für 
brandeilige Sendungen auch 
Transporte per Luftfracht«, 
berichtet der Geschäftsführer. 
Der Dienstleister kümmert sich 
zudem um alle Vor- und Nach-
läufe. Bei Bedarf werden die 
Sendungen weltweit persön-
lich begleitet und von einem 
speziell ausgebildeten On-Bo-
ard-Courier zugestellt. 

Um seine Kunden stärker an 
sich zu binden, setzt der Unter-
nehmer auf Social Media. Auf-
traggeber über Facebook auf 
einer etwas persönlicheren 
Ebene informieren zu können, 
bewertet der Geschäftsführer 
als positiv. Kunden können 
auch mal hinter die Kulissen 
schauen und erfahren Neuig-
keiten, die sie sonst nicht mit-
bekommen.� Nicole de Jong

◂ Zum Fuhrpark gehören 
neben Transportern und  
Thermofahrzeugen auch  
30 Lkw für Sonderfahrten 
ohne Gewichtsbeschränkung.


